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Wir gratulieren auch allen Kindern 
und Freunden der Gemeinde und 

wünschen euch Gottes Segen.

Meine Augen haben deinen Heiland gesehen,  
das Heil, das du bereitet hast vor allen Völkern.

Lukas 2, 30-31 (Lutherübersetzung)
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Was fällt Ihnen liebe Leser/innen 
zum Monatsspruch für November 
aus Hiob 9, 8-9 ein, auch wenn 
es jetzt schon Dezember ist und 
manche sicher fragen wird, was 
soll ein vergangener Monats-
spruch im Dezember? Ich könnte 
sagen: Gute Frage, nächste Fra-
ge. Nicht so bei mir, denn jetzt erst 
kamen mir Gedanken zu dem 
Monatsspruch aus dem 
9. Kapitel des Hiobbu-
ches, welches zur-
zeit, wo ich diese 
Sätze schreibe, in 
der fortlaufenden 
Bibellese dran ist.
Man sollte aber 
Vers 7 auch dazu 
nehmen, so ergibt 
es ein ganzes Bild: 
„Gott braucht der 
Sonne nur etwas zu sa-
gen und sie geht nicht auf, 
vermag sogar die Sterne zu ver-
siegeln, vermag den Himmel auf-
zuspannen – die Gottheit allein, 
sie ist‘s, die ihren Weg nimmt auf 
den Kuppen des Meeres, die das 
Sternbild des Löwen schuf, den 
Orion, das Siebengestirn und die 
Kammern des Südens…“ 

Hiob 9,7-9 Bibel in gerechter Sprache

Als Kind und Teenager fand ich 
die Astronomie immer faszinie-
rend und tue das heute noch. Ich 
erinnere mich, dass ich Ende(?) 
der 1970er-Jahre mir das Buch 
„Unser Kosmos“ von dem inzwi-
schen verstorbenen Astronomen, 

Astrophysiker, Fernsehmoderator 
und Autor Carl Sagan kaufte. Das 
Buch fesselte mich und ebenso 
die Fernsehreihe mit ihm. Bis heu-
te bin ich wissbegierig, wenn es 
Neues aus dem Kosmos gibt und 
deshalb fesselt es mich und sicher 
andere auch. Ganz besonders 
freute ich mich über den Vor-

trag des Astrophysikers Heino 
Falcke vor einigen Jah-

ren bei uns in der FEG 
Burscheid. Wann 

hatte man mal so 
eine einzigartige 
Chance, jemand 
aus der Welt der 
Astrophysik ken-
nenzulernen, der 

auch bekennen-
der Christ ist?

Zu der Zeit oder kurz 
danach wurde das erste 

Bild von einem Schwarzen Loch 
aufgenommen, welches eine 
wissenschaftliche Sensation war, 
ein Meilenstein der Astronomie 
und der Astrophysik. Allein 55-mal 
kommt der Begriff Stern in der 
Bibel vor. Und der bekannteste 
Stern der Geschichte ist für mich 
der Stern, der die Weisen aus 
dem Morgenland direkt zu dem 
Jesus-Kind in der Krippe führte, 
mit einem Umweg über König 
Herodes. Wir feiern diesen Monat 
den Geburtstag dieses Jesus-Kin-
des. Ein Kind, das von Gott beru-
fen wurde, als Erwachsener unser 
Erlöser zu werden, indem er für 

Heute scHon gestaunt?
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unsere Sünden am Kreuz von Gol-
gatha starb und nach drei Tagen 
wieder von den Toten auferstand.

Von diesem Jesus schreibt der 
Apostel Paulus folgendermaßen 
im Kolosserbrief 1, 16:
„Denn in ihm wurde alles ge-
schaffen, was im Himmel und auf 
Erden ist, das Sichtbare und das 
Unsichtbare, es seien Throne oder 
Herrschaften oder Mächte oder 
Gewalten; es ist alles durch ihn 
und zu ihm geschaffen.“ 

Luther 2017

Da kann man nur staunen und 
Gott anbeten für das, was er 

durch Jesus Christus geschaffen 
hat. All das konnte Hiob noch 
nicht wissen und ich staune jedes 
Mal über das, was Gott durch 
Jesus geschaffen hat, wenn ich 
den Himmel betrachte oder von 
neuen Entdeckungen im weiten 
Kosmos lese oder höre.
Können Sie sich auch darüber 
freuen und Gott dafür anbeten? 
Ich wünsche Ihnen diese Freude 
über Gottes Schöpfung auch au-
ßerhalb unseres Planeten.

Ernst Fröhlen

Vom ende der gemütlicHkeit

Im vergangenen Dezember 
sieht sich David Werner heraus-
gefordert, seine festlich-fami-
liäre Komfortzone zu verlassen. 
Er beschließt das Weihnachts-
wunder in diesem Jahr unter den 
Obdachlosen auf den Straßen 
Hannovers zu suchen. Dafür be-
kommt er eine neue Dankbarkeit 
geschenkt.

„Wenn Gott redet, ist die Gemüt-
lichkeit zu Ende“. Als ich diese 
Worte von Peter Hahne, dem aus 
dem ZDF bekannten christlichen 
Fernsehmoderator und Buch-
autor, einige Wochen vor Weih-
nachten am Frühstückstisch höre, 
passiert erstmal nicht viel. Ich ma-
che mich wie geplant auf den 

Weg zur Bahnhaltestelle, döse 
auf der 45-minütigen Fahrt durch 
die Dunkelheit immer wieder ein 
und bin doch nicht wirklich aus-
geschlafen, als ich schließlich, 
so richtig hell ist es immer noch 
nicht, an meinem Arbeitsplatz 
ankomme.

Worte, die mich nicht mehr loslassen
Für gewöhnlich kann ich mir Bi-
belverse, Zitate oder andere 
Weisheiten eher schlecht mer-
ken. Auch bei der Kurzzeitbibel-
schule, die ich vor einigen Jahren 
besucht hatte, schafften es die 
meisten Verse, die es auswendig 
zu lernen galt, nur ins Kurzzeitge-
dächtnis. Dieses Mal ist es anders. 
Die Tage vergehen, Weihnach-
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ten rückt immer näher und Peter 
Hahnes provokant formulierter 
Vers geistert immer wieder durch 
meinen Kopf.

Zwar ziehe ich Ferienwohnungen 
dem Campingplatz vor und du-
sche auch nur dann mit kaltem 
Wasser, wenn die Warmwasser-
aufbereitung mal wieder nicht 
funktioniert. Trotzdem würde ich 
mich nicht als jemanden be-
schreiben, der sein Leben nach 
Komfort und Gemütlichkeit aus-
richtet. Für Weihnachten im Kreis 
der Familie, den Spätgottesdienst 
an Heiligabend in der bekannten 
Kirche und ein bisschen Gemüt-
lichkeit kann ich mich in diesem 
Jahr dennoch erwärmen.

Rückkehr in eine fremde Welt
Ein paar Wochen später, es sind 
nur noch wenige Tage bis zum 
Christfest, sitze ich in einem mit 
„Weihnachtstouristen“ gefüll-
ten ICE und bin auf dem Weg 
in die niedersächsische Landes-
hauptstadt. Aller Vorfreude auf 
ein gemütliches Weihnachten zu 
Hause zum Trotz habe ich mich 
bei „Christmas in the City“, einer 
sozial-missionarischen Einsatzwo-
che in Hannovers Drogenszene, 
angemeldet. Was mich bei der 
von „Neues Land“, einer christli-
chen Drogenarbeit mit mehreren 
Therapiehäusern, organisierten 
Aktion erwartet, weiß ich einer-
seits schon, da es nicht das erste 
Mal ist, dass ich an diesem beson-
deren Weihnachtsprogramm teil-

nehme. Andererseits ist es wieder 
ein Schritt in eine fremde Welt: Es 
erwarten mich Begegnungen mit 
Menschen, die vom Leben nichts 
mehr erwarten und sich aufge-
geben haben. Menschen, die 
die Hoffnungslosigkeit, in der sie 
gefangen sind, nicht mehr verste-
cken (können).

Meine neue Dankbarkeit
Es dauert ein paar Tage bis ich die 
ersten Berührungsängste über-
wunden habe, ohne Scheu 
auf die Menschen zu-
gehen kann und 
dann häufig „nur“ 
zuhöre. Ich höre 
viel von Kinder- 
und Jugendzei-
ten, die alles an-
dere als behütet 
waren und werde 
dabei neu dankbar 
für meine Familie und 
die Zuneigung, die ich von 
meinen Eltern erfahren habe. Es 
geht um gescheiterte Therapien, 
bei manchem waren es Dutzen-
de, mal sind es betrogene Arbei-
ter aus Osteuropa, die auf Han-
novers Straßen gestrandet sind, 
und von dort nicht mehr weg-
kommen.

Bei allem Zerbruch und Getrieben 
sein, dem man sich nicht entzie-
hen kann, wenn man sich den 
Menschen zuwendet, nehme ich 
auch eine große Wertschätzung 
für unseren Dienst wahr. Ein ehr-
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liches „Danke“ oder ein liebe-
volles Lächeln für einen Kaffee 
von einem vom Leben gezeich-
neten Mann, der ansonsten nie-
mandem vertrauen kann, in der 
Obdachlosenunterkunft sogar 
sein Hab und Gut, zusammen-
gepackt und verstaut in wenigen 
Gepäckstücken, mit auf die Toi-
lette nimmt, sind in diesen Tagen 
unser Lohn.

Obdachlose, Alkoholiker und 
Drogenabhängige werden nicht 

nur in Hannover so gut es 
mit legalen Mitteln 

geht an den Rand 
der Gesellschaft 
geschoben. Die 
Substitutionspro-
gramme versor-
gen viele täglich 

auf Kosten der 
Beitragszahler mit 

der notwendigen Ra-
tion „Stoff“. Hilfe beim 

Ausweg gibt es kaum.

Jesus schenkt Freiheit
Je näher Heiligabend rückt, des-
to voller werden die Straßen. Rei-
sende gehen eilenden Schrittes 
zum Bahnhof, um noch rechtzei-
tig daheim anzukommen.

Diejenigen, die kein Zuhause ha-
ben, ihre Nöte mit Alkohol und 
Drogen betäuben, haben wenig 
Vorfreude auf die Feiertage. Der 
Verlust von Angehörigen oder 
Weggefährten wiegt in diesen 
Tagen noch schwerer, die Ein-

samkeit verfolgt manchen wie 
ein treuer Begleiter.

Ich fühle mich in der Zwischen-
zeit angekommen, habe viele 
der 90 anderen Teilnehmenden 
von „Christmas in the City“ et-
was besser kennengelernt und 
empfinde Freude daran, Zeit mit 
den Menschen auf der Straße zu 
verbringen. Besonders begeis-
tern mich die Unterhaltungen mit 
anderen Mitarbeitenden, ehe-
maligen Drogenabhängigen, die 
bereits seit Jahren ein Leben in 
Freiheit führen, eine Therapie er-
folgreich durchlaufen haben und 
nun auch mit Jesus durchs Leben 
gehen. Sie haben eine besonde-
re Leidenschaft für ihre ehema-
ligen Weggefährten, die immer 
noch im Sumpf der Abhängigkeit 
feststecken und für die sich die 
Spirale fortwährend nach unten 
bewegt. Von Jahren auf der Stra-
ße, Gefängnisaufenthalten und 
der Zerstörung, die die illegalen 
Substanzen auch in ihrem Leben 
angerichtet haben, gezeichnet, 
verbreiten sie nicht nur in der 
Weihnachtszeit Hoffnung auf ein 
Leben in wirklicher Freiheit.

Heiligabend im SOS-Bistro 
Als in den Kirchen der Stadt Tau-
sende gerührte Kehlen „O du 
Fröhliche“ schmettern, wird die 
Menschenschlange vor dem 
„SOS-Bistro“, dem Hauptquartier 
von „Neues Land“ in Hannover, 
immer länger. Die Weihnachts-
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feier im Rahmen von „Christmas 
in the City“ ist für viele zu einer 
festen Institution an Heiligabend 
geworden. Es ist der Platz, der 
diejenigen aufnimmt, die (nicht 
nur) an Heiligabend niemanden 
haben.

Im Innern geht es kurz vor dem 
Einlass geschäftig zu: Die Helfer in 
der Küche nehmen Stellung, um 
das Essen zu servieren, der Punsch 
wird portioniert und findet schnell 
nach Öffnung der Türen dankba-
re Abnehmer. Nicht nur ich frage 
mich mit kindlicher Spannung: 
„Sehen wir einige von denen 
wieder, die wir in den ver-
gangenen Tagen ken-
nengelernt und ein-
geladen haben?“

Es wird ein stim-
m u n g s v o l l e r 
Abend. Die vie-
len Gäste fühlen 
sich sichtlich wohl 
und sind erleich-
tert, den Heiligen 
Abend nicht allein ver-
bringen zu müssen. Nach 
der Weihnachtsgeschichte über-
reichen Kinder den gerührten 
Gästen schließlich die Geschen-
ke, gespendet von christlichen 
Gemeinden aus der Umgebung. 
Ich ertappe mich, wie meine Au-
gen im Laufe des Programms um-
herstreifen und die Besucher mus-
tern. So mancher Anblick führt 
zu einem Schmunzeln, z.B. über 
einen Gast, der während seines 

Aufenthalts seine überdimensio-
nierten Kopfhörer nicht abnimmt. 
Auf vielen der von Enttäuschun-
gen und Tiefschlägen gezeich-
neten Gesichtern ist ein Lächeln 
zu sehen. Es ist Weihnachten ge-
worden, mitten in Hannover und 
hoffentlich in vielen Herzen.

Was bleibt 
„Ich muss hier raus, das ist mir zu 
viel Liebe“, höre ich eine junge 
Frau von ihren Gefühlen überwäl-
tigt sagen, bevor sie mit glasigen 
Augen den Raum verlässt. Es gab 
schon schlimmere Gründe, war-

um Menschen gegangen 
sind, denke ich mir.

Was bleibt nach 
acht Tagen 
„Christmas in 
the City“? Es 
sind wohl die 
vielen Begeg-
nungen mit den 

Menschen in den 
dunklen Ecken Han-

novers. Es ist die Hoff-
nung, dass sich der eine 

oder andere im neuen Jahr auf 
den Weg macht, seine Drogen-
sucht hinter sich zu lassen und mit 
einer Therapie zu beginnen. Und 
es bleibt die Gewissheit, dass Je-
sus diese Menschen liebt! So sehr, 
dass er es vor über 2.000 Jahren 
Weihnachten hat werden lassen.

Dieser Artikel erschien im Magazin DRAN.
gemeinde-praktisch.de
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irma - das liegt dem nicHt!
Gut, dass Sie das jetzt nicht mit-
bekommen haben! Nein! Das ist 
jedesmal ein Trara mit den Park-
plätzen vor unserm Haus! Aber 
wieso rege ich mich auf? Ich 
muss sowieso wieder in die Kü-
che. Gundi, das ist meine jüngste 
Schwester, Sie wissen ja – die ist 
sicher schon sauer, dass ich sie 
so lang im Stich gelassen hab mit 
der Backerei für Samstag. Ich bin 
gespannt, wie wir den Geburts-
tag von unserer Gisela organisiert 
kriegen. Sie werden unsere Gisela 
nicht kennen. Das ist meine Nich-
te, das heißt: angeheiratet. Klaus, 
der jetzige Mann meiner Schwes-
ter, der hat die Gisela mit in die 
Ehe gebracht. Dabei – Sie, das ist 
ein ganzer Roman für sich! Wenn 
Sie noch‘n Moment Zeit haben?... 
Es ist so: Die erste Frau von Klaus 
bekam angeblich keine Kinder. 
Als Klaus aber dann für ein Vier-
teljahr auf Montage in Marokko 
war, da fühlte sich seine Frau als 
Strohwitwe so schrecklich einsam 
und ließ sich mit einem Vertreter 
für so biologische Haushaltsreini-
ger ein. Dann stand der Ehemann 
kurz vor Weihnachten wieder vor 
der Tür – und die Bescherung war 
nicht zu übersehen.
Wie uns der Klaus erzählt hat, war 
er noch nicht mal wütend, weil – er 
hatte sich Kinder sehr gewünscht 
– nur sie nicht. Darum wurde sie 
mit ihrer Schwangerschaft auch 
nicht fertig und hat neun Mona-
te lang nur gejammert und ge-
stöhnt. Gleich nach der Geburt 

ist sie tatsächlich verschwunden 
und viel später irgendwo in Öster-
reich wieder aufgetaucht. Trotz-
dem hat sie nicht ein einziges Mal 
nach ihrem Kind gesehen. Gisela, 
das arme Wurm, ist erstmal in ein 
Säuglingsheim gekommen. Unser 
Klaus – ich weiß gar nicht, wie 
hoch man ihm das anrechnen 
muss – er hat rührend für die Klei-
ne gesorgt, sie auch oft besucht 
und schon damals angemeldet, 
dass er sie adoptieren wollte.
Nun kann ja bis jetzt immer noch 
kein alleinstehender Mann ein-
fach so ein Kind adoptieren. Da 
war Klaus froh, als er unsere Gun-
di kennen lernte.
Sie sind dann Pflegeeltern gewor-
den und haben sich drei Jahre 
lang den Behördenweg durch 
die Ämter angetan wegen dem 
Kind. Meine Schwester hat sich 
vom ersten Tag an wunderbar 
mit der Gisela verstanden. Sie hat 
ja in der Verbindung mit ihrem 
ersten Mann zwei Fehlgeburten 
gehabt und jetzt hat sie schon so 
`ne große Tochter!
Als die beiden uns mit dem Kind 
zum ersten Mal besuchten, hab 
ich zu meiner Schwester gesagt: 
„Gundi, glaub es mir; mit dem 
Kind stimmt was nicht. Die sitzt 
da, macht richtige Schlafzimmer-
augen - wie man so sagt - und 
mein Spritzgebäck hat sie auch 
nicht angerührt! Wenn das bloß 
gut geht!“ Ich dachte, vielleicht 
ist das so‘n Heimsidrum - oder wie 
das heißt- dann gibt sich das hof-
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fentlich von selbst, wenn sie die 
schlimme Zeit erstmal vergessen 
hat. Sie sah ja aus wie `ne Kä-
the-Kruse-Puppe: dunkle Natur-
locken, lange Wimpern und ne 
Haut, als käm sie grade aus `nem 
Urlaub im Süden. Die Schule hat 
sie so làlà geschafft. Als mir die 
Frau Bachmann von unten dann 
mal was von Autotismus erzählte 
und wie der funktioniert, da hatte 
ich sofort unsere Gisela vor Augen 
und musste das dem Klaus direkt 
erzählen. Die beiden haben dann 
alle Hebel in Bewegung gesetzt, 
sich überall erkundigt und sind 
mit der Gisela von einem Arzt zum 
anderen gelaufen. Was das arme 
Mensch da an Untersuchungen 
mitgemacht hat! Davon machen 
Sie sich kein Bild! Besser wurde es 
mit ihr aber nicht.
Wenn ich noch so dran denke: 
Vor zwei Jahren sind die Eltern 
mit ihr von Firma zu Firma gegan-
gen und haben eine Lehrstelle 
für Gisela gesucht. Mit ihren Zen-
suren und ihrer Auffassungsgabe 
wie `ne Weinbergschnecke – da 
braucht man keine Fantasie, um 
sich vorzustellen, wie das gelau-
fen ist. Nu muss ich dazu sagen: 
Das ist heute total anders!
Hören Sie sie oben bei uns rum-
albern? Vor kurzem – so ungefähr 
vor einem Monat – kam die Gise-
la aus ner sogenannten Jugend-
freizeit wieder. So nennt der Klaus 
diese Urlaubsfahrten mit ihrer Kir-
chengruppe. Ob Sie das glauben 
oder nicht – danach kannte ich 
unser Mädchen nicht mehr wie-

der!
Keine Schlafzimmeraugen mehr, 
kein stundenlanges Dasitzen und 
nur aus dem Fenster starren!
Ich sagte zum Klaus: „Ich versteh 
die Welt nicht mehr!“ Der Klaus, 
das ist ein ganz Ruhiger. Der 
sagte: „Irma, das glaub 
ich dir! Das ist auch 
nicht einfach zu 
erklären. Wenn 
wir mal `ne ru-
hige Minute 
haben, dann 
sortier ich dir 
das haar-
klein aus-
einander.“ 
Na ja, das 
kann ich 
e r w a r t e n . 
So ungefähr 
weiß ich ja, 
was dabei 
r a u s k o m m t . 
Seit unsere Gun-
di den Klaus kennt, 
passieren bei denen 
lauter so Sachen, mit 
denen keiner gerechnet 
hat. Genau wie das mit dem Ein-
schreibe-Brief aus Brüssel. Sie – 
ich weiß nicht, ob ich Ihnen das 
überhaupt erzählen darf! Aber 
– stellen Sie sich vor: Unser Gisela 
wird am Samstag achtzehn, und 
vorige Woche kriegte sie diesen 
Brief mit einem dicken amtlichen 
Stempel drauf und viel Papier-
kram drin. Jetzt ist das Mädel 
ab seiner Volljährigkeit sage und 
schreibe um eine Viertelmillion 
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reicher als vorher!
Da staunen Sie aber, was? Und 
wieso das kam? Der saubere Herr 
Erzeuger, also der frühere Ver-
treter, wie gesagt, ist scheinbar 
mit seinem Geld sparsamer um-

gegangen als mit seinen 
weiblichen Bekannt-

schaften. Ob der 
trotz seinem Geld 

auch kein glück-
liches Leben 

gehabt hat? 
Wer weiß. 
Jedenfal l s 
muss er 
sich be-
müht ha-
ben, was 
über die 
Folgen von 
seinem eins-

tigen Fehl-
tritt heraus zu 

kriegen. Und 
er hat Erfolg ge-

habt, wie man 
sieht! Und weil er kurz 

drauf an `nem Herz-
infarkt gestorben ist, steht 

seine tatsächlich einzige Tochter 
jetzt als Alleinerbin in seinem Tes-
tament! Was sagen Sie nun? Wir 
sind natürlich alle gespannt wie‘n 
alter Regenschirm, wer am Sams-
tag außer uns noch alles zum 
Gratulieren kommen wird!
Ich war zuerst gar nicht dafür, 
bei uns im Haus zu feiern. Wenn 
Klaus die Handwerker an seinem 
Neubau ein bisschen mehr an-
gespitzt hätte, könnten wir die 

Torte schon in seinem Bungalof in 
Ratingen anschneiden. Aber das 
liegt dem Klaus eben nicht, da 
kann man nichts machen. Er ist 
für meine Begriffe viel zu freund-
lich und lieb.
Ich sagte zu meiner Schwester: 
„Pass auf, Gundi, wenn wir am 
Feiern sind, stehen vielleicht an-
dere Gesichter vor der Tür und 
wollen `n Stück vom Erbkuchen 
mithaben. Aber ich schwör‘ dir: 
Ich geh hin und streu Erbsen auf 
die Treppe!“
Aber dagegen wird der Klaus 
was haben. Das liegt dem ein-
fach nicht.
War nett, mal ausführlich mit Ih-
nen zu klönen! Ich seh‘ nämlich 
schon kommen, wenn am Sams-
tag die Christel Germersbach aus 
Parterre – hab ich Ihnen ja schon 
mal erzählt – wenn die und der 
Klaus zusammen hocken, dann 
unterhalten die sich bloß über 
Lobpreisgruppen und so Sachen, 
bei denen ich nicht mitreden 
kann. Dann hab‘ ich den gan-
zen Nachmittag Sendepause. Mir 
bleibt dann nix übrig, als mich in 
de Küche zu verziehen. Apropos 
Küche! Ja, ja, Gundi, ich komm‘ 
ja schon!

Ulla Hellmann
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sonntags 10.00 Uhr

10. Dezember
2. Advent

17. Dezember
3. Advent

24. Dezember
4. Advent

25. Dezember
Weihnachten

31. Dezember

07. Januar

14. Januar
18.00 Uhr

21. Januar

28. Januar

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Abendgottesdienst
Predigt: Daniel Harter

Allianz-Gottesdienst
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst 
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Gottesdienst mit Projektchor um 10.30 Uhr
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Heiligabend-Gottesdienst um 16.00 Uhr
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Weihnachtsgottesdienst um 11.00 Uhr 
Predigt: Matthias Ekelmann

Gottesdienst zum Jahresabschluss
mit Daniel Harter

aus der gemeindefamilie

Herzlich Willkommen!

Sehr dankbar dürfen wir unser kleines Wunder in 
den Händen halten: Jenne Marie ist auf der Welt! 

Ganz liebe Grüße Jenne & Jule & Fred

Am 27. August 2023 durften wir 
Mattis Herrmannsdörfer, Sohn von Philipp 
und Nena, in einem Gottesdienst segnen. 

Wir wünschen den Kindern und euch Eltern alles Gute  
         und den Segen Gottes!



FEG BURSCHEID

13ChurCh ServiCeS
sundays 10 am

04. Februar

11. Februar

18. Februar
18.00 Uhr

25. Februar

Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Volker Muhlack, Solingen-Aufderhöhe

Gottesdienst
Predigt: Lasse Siebel

Abendgottesdienst
Predigt: Janina Neumann, Solingen-Merscheid

Gottesdienst
Predigt: Lennart Klewinghaus

03. März Gottesdienst mit Abendmahl
Predigt: Philipp Herrmannsdörfer, Pastor FEG Burscheid

Aktuelle Infos und evtl. Änderungen findest du auf der Homepage:

Kr
eu

z&
Qu

er
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church activities durinG the Week

Hauskreise - House groups

findet zur Zeit 
nicht statt

für 12-14-Jährige
bei Interesse bitte 

beim Pastor  
melden

alle zwei 
Wochen

bei

montags
20:00

mittwochs 
19:00

online

Start Up 
der Gemeindeunterricht

Gebetstreffen

Eisert

 
mittwochs 

19:30 - 21:30

für Jugendliche von 
15 bis 20 Jahren

Plan.Los

alle zwei 
Wochen 

bei

dienstags
19:30

Engels

alle zwei 
Wochen  

bei

zweiwöchentlich

donnerstags
19:30

Andrea&Ralf 
Dörmann

 
Aktuelle Infos

 finden sich auf 
der Homepage:

mittwochs 
16:00 - 17:30

für jeden, der Freude 
hat, andere zu 

treffen

OffenerMIttwoch

alle zwei 
Wochen 

bei

dienstags
19:00

Elsner

freitags 
15:00 - 17:00

15.12.|26.01.|16.02.
für alle 60+

Café Frohsinn
Während der Schulferien 

finden nicht alle 
Veranstaltungen statt.



15Termine und VeransTalTungen
appoinTmenTs and eVenTs

FEG BURSCHEID

Alle Veranstaltungen unter Vorbehalt. Aktuelle Infos auf unserer Homepage.

Segensreich
am 07.01. und 04.02.

Blutspende DRK, Mo 05.02.2024
von 15.30-19.30 Uhr 
im Gemeindehaus.

Nächster Termin 
am 13.05.2024

Weitere 
Infos 
hier: 

Proben des Projektchors,  
Fr 08.12.+15.12.2023

19.00 Uhr

              Trauercafé,  
              am 3. Samstag im Monat

15 -17 Uhr im Treff Hauptstr. 57 
weitere Infos: www.oehhb.de

Feierabend
Fr 01.12.2023 | Do 21.12.2023 

18.30-19.30 Uhr 

einfach zusammenkommen,  
Gott mit Liedern loben und zur 

Ruhe kommen

Paket-aktion der  
Burscheider Tafel 

Abgabe 13.12.2023, 9-18 Uhr
Ausgabe 14.12.2023

EinBlick in die Bibel,  
Do 18.01.+ 01.02.2024

Bibelabend mit  
Philipp Herrmannsdörfer

Glaubensgrundkurs,  
Do 08.+15.+22.+29.02.2024

Do 07.+14.+21.03.2024
Bibelabend mit  

Philipp Herrmannsdörfer

Putz- und Gartentag 
02.03.2024

                           Wir machen 
Garten und Haus 

frühlingsfit.
Start um 9.00 Uhr

Gemeindeversammlung,  
Sa 16.03.2024

für Mitglieder der Gemeinde

Lobpreisabend
Fr 29.12.2023 

20.00 Uhr 
mit Daniel Harter und  

Musizierenden unserer Gemeinde
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Der Männertag des BFeG findet 
einmal im Jahr im Herbst im Kron-
berg-Forum der Theologischen 
Hochschule des BFeG statt. Diese 
Veranstaltung wird geleitet von 
Martin Jung. Es sind immer wieder 
inspirierende Themen mit interes-
santen Rednern dabei.
Am 31.08.2019 war ich zum 1. 
Mal dabei, wo unser BFeG-Prä-
ses Ansgar Hörsting referierte. Im 
Jahr 2021 war der Männertag mit 
BFeG-Alt-Präses Peter Strauch, Ul-
rich Eggers und mit dem Musiker 
Peter Reimers.
Dieses Jahr war ich wieder auf 
dem Männertag zum Thema 
„Nachhaltig“ am 09.09.2023. 
Diesmal waren als Referenten der 
Höhlenforscher und Landschafts-
gärtner Stefan Voigt und der Pas-
tor der City-Church Würzburg, 
Christoph Schmitter, eingeladen. 

Stefan Voigt en-
gagiert sich seit 
seiner Jugend für 
den Naturschutz 
und ist Vorsitzender 
des gemeinnützi-
gen Arbeitskreises 
Kluterthöhle e. V. in 
Ennepetal. Dieser 
Arbeitskreis betreut 
seit 1976 die Höhlen 
des Klutertberges 

und hat schon sehr viele Höhlen 
entdeckt, auch im Bergischen 
Land. Zuletzt wurde das Windloch 
im Jahr 2019 entdeckt, die größte 

Höhle des Rheinlandes in Engel-
skirchen-Ründeroth mit einer bis-
lang dokumentierten Gesamtlän-
ge von 8453 m. 
Für Stefan Voigt bedeutet der Be-
griff nachhaltig, Höhlen wie die 
Kluterthöhle oder das Windloch 
für nachkommende Generatio-
nen zu erhalten. Wunderschöne 
Bilder untermalten seinen Vor-
trag. Der Vortrag von Stefan 
Voigt war von 10.00 Uhr bis kurz 
nach 12.00 Uhr. Zwischen 12.00 
Uhr und 14.00 Uhr gab es eine 
Mittagspause, wo wir - wie jedes 
Jahr - u. a. durch einen Caterer 
versorgt wurden.

Im letzten Teil von 14.00 Uhr bis 
15.30 Uhr kam der theologische 
Teil mit Pastor Christoph Schmitter.
Als Christ/innen sollten wir uns 
nicht von der Angst leiten lassen 
bei all den Krisen, sondern von 
der Hoffnung, denn dazu sind 
wir bestimmt. Im AT hatten die 
Menschen eine Verantwortung 
zur Weltgestaltung, eine Zeit, die 
unter einem Fluch stand.

BericHt Vom feg-männertag
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Mit dem Anbruch des Reiches 
Gottes kam durch Jesus Chris-
tus die Hoffnung. Eine Hoffnung, 
die einen Segen vermittelt und 
Freude bringt, die in einer Schöp-
fungsspiritualität mündet.
Mir fällt dazu Offenbarung 21,1 
ein und ich frage mich, wie lebe 
ich nachhaltig in meinem persön-
lichen Leben, oder wie leben wir 

als Gemeinde nachhaltig? 
„Ich sah einen neuen Himmel und 
eine neue Erde. Denn der erste 
Himmel und die erste Erde ver-
gingen. Das Meer ist nicht mehr.“ 

Offenbarung 21,1 
Bibel in gerechter Sprache

Ernst Fröhlen

nacHgefragt Bei... micHaela göBel

Was sollte man über Dich wissen?
Ich liebe Menschen und unse-
re Gemeinde. Ich wünsche mir 
wertschätzende Ehrlichkeit und 
Offenheit. Jedes Lächeln ist mir 
kostbar. Manchmal rede ich zu 
viel und manchmal zu wenig.
Es könnte außerdem hilfreich 
sein, zu wissen, dass ich NICHT 
multitaskingfähig und von vielen 
gleichzeitigen Eindrücken schnell 
mal überfordert bin. Aber das ist 
okay, oder? ;-)

Was bedeutet für Dich „Königliche Weltreise 
- Aus Liebe zu uns geboren“?
Das Gegenteil von dem, was „kö-

niglich“ und „Weltreise“ an Asso-
ziationen wachruft (Luxus, un-
erschwinglich, etc.) - unser König 
kommt zu uns.

Welcher Bibelvers ist im Moment für dich 
wichtig?
In der letzten Zeit kein einzelner 
Vers. Ich bin immer so schnell wie-
der von etwas anderem berührt 
und bewegt..

Was ist dein größter Wunsch für die  
Gemeinde?
Jesus im Zentrum und sein Licht in 
jedem Winkel.

Stell dir vor, du kommst in den Himmel. 
Welche biblische Person würdest du gerne 
kennenlernen?
Ich hatte schon immer die Vor-
stellung, im Himmel nicht mehr 
entscheiden zu müssen, mit wem 
ich wann Zeit verbringe - weil Zeit 
keine Rolle mehr spielt. Ich wür-
de sie alle kennenlernen, jeden 
dann wenn es sich gerade ergibt.
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es steHt eine müHle...
im Schwarzwäldertal, die klap-
pert so leis vor sich hin...“

Also, auf meinen Fahrten zwi-
schen Nagold und Freudenstadt 
mit all ihren Waldwegen habe 
ich bis jetzt keine Mühle klappern 
gehört. Na ja, ich vermute, das ist 
der modernen Technik des Hand-
werks verschuldet. Sie hat auch 
die romantischsten Täler der Re-
gion längst verändert.
 
Was aber deutlich erkennbarer 
geklappt hat, waren die gesam-
ten Details meines Umzugs in ei-
nes der mittelgroßen Städtchen 
zwischen ausgedehnten Weide-
gründen und makellos befahrba-
ren Autostraßen. 

Der Anfang aller Aktivitäten 
nahm im frühen September erns-
tere Formen an. Eine nicht ganz 
gesunde Oma musste akzeptie-
ren, dass sich Dinge anhäuften, 
die ihre Kraft überstiegen. Also 
hatte es ihr wunderbarer Hirt im 
Plan, seinem alten Kind ein wenig 
Last von der Schulter zu nehmen. 
Was einerseits gerne wahrge-
nommen wurde, bedauerte die 
Begünstigte andererseits. Corona 
und alles danach nahm ihr sehr 
deutlich die geliebte Verbindung 
mit den lokalen Medien bis auf ei-
nen Rest aus der Hand. Dazu wur-
de immer klarer, dass ihre seit 53 
Jahren vertraute Domäne mit all 
ihren Mini-Provisorien kein Gefühl 

für bleibendes inneres Behagen 
mehr sicherte. Alles in allem kam 
der Punkt: Wie soll es fröhlich und 
lebendig weitergehen? Längst 
schon waren die Würfel gefallen. 
Ein Telefongespräch und noch 
ein weiteres – und eine Nacht, 
wo Bilder und Worte die feste Ent-
scheidung real werden ließen: 
Ich werde den Schritt wagen und 
mein Leben noch einmal neu 
ausrichten! 

Alle logistischen und praktischen 
Abläufe schildere ich euch lieber 
nicht. Zwei Wochen hausieren mit 
24 ½ Bananenkartons und pe-

Verabschiedung am 1. Oktober 2023
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nibler Aufschrift zwecks Wieder-
finden in neuer Räumlichkeit, das 
Abnabeln von so viel festgemau-
erten Beziehungen, … nein, fort 
mit dem, was nun schon viele Wo-
chen vergangen ist und zu einem 
„fast“ normalen Alltag wurde. 

Haiterbach und seine schmu-
cken Häuser werden nur am 
Rand des Städtchens begleitet 
von ein paar respektablen In-
dustriebetrieben. Rings um den 
Mini-Marktplatz mit Springbrun-
nen und einem Schwarm Kois im 
trüben Wasser formieren sich Rat-
haus, Apotheke, Arztpraxen und 
zwei Bankfilialen. Ganz wichtig: 
Ein vornehmes Café, eine Post 
und einen Automaten, aus dem 
man im Eventualfall neue Fahr-
radschläuche ziehen kann.
Waldweg 10 ist von dieser Mär-
chenbuch-City und einem Netto-
Markt einen knappen Kilometer 
entfernt. 

Über meinem Kopf höre ich hier 
und da gedämpftes Getrappel 
von Kinderfüßen. Der zweijährige 
Emmanuel hält seine jungen Eltern 
ganz schön in Trapp! Mein „Ap-
partement“ im Souterrain scheint 
mir gerade so, als wäre ich beim 
Bau des Hauses vor etwa 40 Jah-
ren schon berücksichtigt worden, 
was Erreichbarkeit und Gemüt-
lichkeit des Objekts betrifft! Der 
angenehmste Teil meiner Möbel 
„aus der Vorzeit“ bestückt jetzt 
auch diese Räume – Küche und 
Bad sind so, wie ich sie seeehr 

lang vermisst habe. Im größeren 
Schlafraum sitze ich vor meinem 
Rechner, gleich daneben könnte 
meine Näh-Ecke noch kleine Er-
gänzungen gebrauchen, ist aber 
schon aktiv. 

Eines der wunderbaren Vorbe-
reitungen von Seiten des gro-
ßen Planers war die angenehme 
Überraschung, dass die Familie 
des Hausherrn aus Geschwistern 
in Jesu Namen besteht! Zu wel-
cher Gemeinde sie gehört, wer-
de ich auch noch erfahren; selbst 
möchte ich, zusammen mit mei-
ner Enkelin, näheren Kontakt zur 
Liebenzeller Gemeinschaft Hai-
terbach halten. Wenn ihr dieses 
Outing lesen werdet, hat sich in 
dieser Sache sicher schon mehr 
und viel Positives für mich getan!

Was bleibt zu sagen? Ob ich hier 
oder ihr dort – eines wird sich nie-
mals verändern: Die so spürbar 
nahe Gegenwart des liebenden 
Vaters und heiligen Herrschers al-
ler Schöpfung. 

Ich mach‘s wie Paulus und seine 
Getreuen: Grüßt mir alle nament-
lich von ganzem Herzen – in die-
sem Fall einmal besonders meine 
„Söhne“ Adhannom, Jashim mit 
Abdulah und Fatima. 

Meine Mobilnummer steht immer 
offen.   0176 / 68200271!

Ulla Hellmann
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Von Liebe sprechen und schrei-
ben wir viel. Ob das ein Ausdruck 
von Sehnsucht ist? Bestimmt. Da-
bei haben diese fünf Buchstaben 
nicht immer den gleichen Inhalt, 
schon gar nicht die gleiche In-
tensität. Als Gruß unter einer Mail 
sind sie nett. Als Worte unter Lie-
benden sind sie ein Genuss. Als 
Programm unter Feinden können 
sie die Welt verändern.

Bei einem Blick auf die Welt wird 
allerdings schnell klar, dass es so 
einfach wohl nicht ist. Der Aufruf 
zu mehr Liebe wirkt da leicht sen-
timental oder sogar naiv. Macht 
es angesichts von Krieg und Ka-
tastrophen überhaupt einen 
Unterschied, was einzelne Men-
schen so tun und mit welcher Mo-
tivation sie es tun? 

Treten wir also noch mal einen 
Schritt zurück. Die Jahreslosung 
steht in einem größeren Zu-
sammenhang, steht unter den 
Schlussbemerkungen des ersten 
Briefes an die Korinther. Bemer-
kenswert häufig spricht Paulus 
von „Agape“, der göttlichen Art 
zu lieben. Und in keiner seiner 
Schriften so häufig wie an die Ge-
meinde in Korinth.

DIE LIEBE HÄLT ALLES ZUSAMMEN
Es ist klar, woher diese Liebe 

kommt: aus dem Wesen Gottes. 
Niemand sonst liebt bedingungs-
los. Im Hintergrund jeder Auffor-
derung zu lieben, steht ein Über-
maß an liebevoller Zuwendung 
Gottes. Wie tief diese Liebe geht, 
erfahren wir am Karfreitag. Wie 
sie alle Grenzen sprengt, am lee-
ren Grab. Sie bleibt für immer und 
hält alles zusammen. 

Diese Liebe ist stark. Sie kann 
es mit der Welt aufnehmen. Sie 
überwindet das Böse und ver-
wandelt Tod in Leben. Sie ist das 
Licht am Ende des Tunnels – und 
auch mittendrin! Solche Liebe ist 
der Grund, warum die Jahres-
losung 2024 ins Leben und nicht 
ins Poesiealbum gehört. Ohne 
sie könnte niemand, wirklich nie-
mand auch nur annähernd alles 
in Liebe tun. Aber mit ihr werden 
Gemeinden in Korinth und über-
all zur Hoffnung für die Welt.

Bei einem so hohen Bedarf an Lie-
be muss eine Gemeinde aus dem 
Vollen schöpfen können. Ich bin 
überzeugt, dass die Gegenwart 
des Heiligen Geistes genau so zu 
denken ist. Er ermöglicht das. Er 
wirkt ohne Unterlass auf die ein-
zelnen Glaubenden und die Ge-
meinden als Ganze ein, erfüllt sie 
mit Ermutigung, Widerstandsfä-
higkeit, Hoffnung und Vertrauen, 
sodass sie zur Liebe fähig werden. 

feg-Präses zur JaHreslosung 2024

ALLES, WAS IHR TUT, GESCHEHE IN LIEBE. 
1. Korinther 16,14 | Die Bibel: Einheitsübersetzung | © 2017 Katholische Bibelanstalt
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Diese ganzheitliche Zuwendung 
kannst du körperlich erfahren 
durch eine Umarmung oder eine 
Hand auf deiner Schulter. Du er-
fährst sie emotional durch Wert-
schätzung und Entlastung oder 
tiefe Freude. Sie fordert dich he-
raus durch Lehre und Erkenntnis, 
die dem Wort Gottes entsprin-
gen. Verstand, Wille und Gefühl 
werden beständig getriggert und 
manchmal geflutet von der Akti-
vität des Geistes Gottes. So hält er 
alles zusammen. 

ALLES, WAS IHR TUT
Und dann soll es erlebbar wer-
den. Vielleicht so: Wenn Gottes 
Geist mich selbst und meine Ge-
meinde mit Ermutigung, Verge-
bung, Hoffnung, Wegweisung 
und Vertrauen flutet, also kurzum 
mit Liebe, dann sind wir alle mit-
einander geduldig und freund-
lich, sind großzügig und plustern 
uns nicht auf. Wir bleiben höflich, 
suchen nicht den eigenen Vorteil, 
werden nicht bitter und können 
Böses vergeben. Wir freuen uns 
nicht an Ungerechtigkeit, son-
dern an der Wahrheit. Wir ertra-
gen alles, hoffen bis zum Schluss 
und halten am Vertrauen fest.

Ich bin überzeugt, in so einem 
Umfeld möchte jeder gerne le-
ben! Und vielleicht wird sich sogar 
hier und da ein Stückchen Welt in 
den wärmenden Lichtkreis einer 
solchen Gemeinde begeben. 
Wo Dinge offensichtlich aus Lie-
be geschehen, ist das sehr anzie-

hend. Eine Stadt, die auf einem 
Berg liegt, kann eben nicht ver-
borgen bleiben. 

Mit herzlichen Grüßen, 
Ihr Henrik Otto
Präses des Bundes Freier evangelischer 
Gemeinden ab Januar 2024 | praeses.

feg.de

HENRIK OTTO | ZUR PERSON
Henrik Otto wurde am 11. Novem-
ber 1976 in Ellwangen (Jagst) ge-
boren. Nach seinem Studium am 
Theologischen Seminar Ewersbach 
(heute Theologische Hochschule 
Ewersbach) war er von 2002 bis 2013 
Pastor der FeG Füssen und der FeG 
Schongau, von 2013 bis 2016 Pastor 
der FeG Siegen-Mitte. Seit 2016 ist er 
FeG-Bundessekretär für die Region 
Süd. Am 17. Juni 2023 wurde Henrik 
vom Bundestag des Bundes Freier 
evangelischer Gemeinden in Siegen-
Geisweid zum Präses gewählt, das 
Amt tritt er im Januar 2024 an. 
Henrik Otto ist verheiratet mit Evely-
ne. Das Ehepaar hat vier Söhne und 
wohnt in Rieden (Allgäu).
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Unsere diesjährigen 
Erntedank-Körbe 
gingen in guter 
Tradition an die 

Burscheider Tafel.
Im Oktober durften wir Daniel Harter, Musik-
missionar und Pastor, schon für einen Work-
shop und einen Gottesdienst in unserer  
Gemeinde haben.
Seit dem 1.11. arbeitet Daniel für mindes-
tens ein Jahr in unserer Gemeinde mit. 
Am 22.10. wurde er für seine zukünftige 
Arbeit in einem Gottesdienst gesegnet. Er 
baut den Musikbereich auf und hilft uns,  
Anbetung in unserer Gemeinde wachsen zu 
lassen. Wir sind gespannt, was Gott durch den 
Dienst von Daniel bewirken wird! 
Neben Treffen mit Musiker*innen und  
anderen Mitarbeitern unserer Gemeinde wird 
Daniel auch einmal im Monat unseren neuen 
Abendgottesdienst mitgestalten.

Musik: 
die freie stelle ist Besetzt



Thema in der nächsten Ausgabe:

Redaktionsschluss für die Ausgabe März - Mai  2024
04.02.2024

aufsteHen - kröncHen ricHten 
Du bist Königskind!

Müller (c) GemeindebriefDruckerei.de


